
Plüderhausen:
- Gemeindebücherei, 15 bis 19 Uhr geöffnet.
- 18 Uhr, Lauf-/Walkingtreff, ab Gänswasen.
Urbach:
- Mediathek, Rathaus, geöffnet von 14 bis 19
Uhr.

- Jugendhaus „UYC“, Seebrunnenweg, 17.30
bis 19.30 Uhr, Mädchenabend (14 bis 16 J.)

Remshalden-Geradstetten:
- öffentliche Bibliothek, 15 bis 19 Uhr, geöffnet.
- Jugendhaus Spektrum, Stegwiesenweg, 16
bis 19 Uhr, Rocktag.

- Schachclub Grunbach, 20 Uhr, Spielabend
SV-Vereinsgaststätte, Stegwiesenweg 1.

Remshalden-Grunbach:
- Aktivspielplatz, Daimlerstraße, 10 bis 18 Uhr.
- Getanzte Märchen mit Verena Siemon und
Angelika Mager, 14.30 Uhr, Gerhardt-Haus.

- Bürgerhaus, ab 12 Uhr Mittagstisch.
Rudersberg:
- Tagesmütter/Elternverein Außenstelle:
Sprechzeiten 14.30-16 Uhr, Kindergarten,
„Lummerland“, Mörikeweg 10, � 0 71 83 /
28 61.

- TSV- Leichtathletik, 9 Uhr, Walking ab Park-
platz Sohl beim Königstein;.

Rudersberg-Steinenberg:
-  8.45 Uhr Walking ab Gemeindehalle.
Winterbach:
- katholische öffentliche Bücherei, Adlerstraße
13, 16.30 bis 18 Uhr geöffnet.

Versuchter Einbruch
in eine Gaststätte

Winterbach.
1500 Euro Schaden verursachten Einbre-
cher, die am Montag zwischen 2 und 9.30
Uhr daran scheiterten, in eine Gaststätte
am Bahnhofsplatz einzubrechen. Der
Versuch, ein Fenster und die Tür zum
Schankraum aufzuhebeln, misslang.

Mitgliederversammlung
in Lindental

Rudersberg-Lindental.
Die Dorfgemeinschaft Lindental hat Mit-
gliederversammlung am Freitag, 6. März,
20 Uhr, im Gemeinschaftsraum. Auf der
Tagesordnung stehen nach den Berichten
der Ehrenamtlichen die Punkte Entlas-
tung, Wahlen, Anträge, Termine und Ver-
schiedenes. Anträge sind bis 27. Februar
abzugeben beim Vorsitzenden Günther
Strobel, Häglestraße 21, in Lindental.

Zwischenlösungen
� Bei der ersten Zwischenstufe, für
die Bürgermeister Martin Kaufmann
nun grünes Licht im Gemeinderat ge-
ben möchte, handelt es sich in seinen
Augen um „vorwiegend kostengüns-
tige Zwischenlösungen“ hinsichtlich
Geschwindkeit, Markierung und Schil-
dern, „die kurzfristig umgesetzt wer-
den können“. In der zweiten Umset-
zungsstufe zu „Shared Space“ gebe
es, zeitlich unabhängig, auch „kosten-
intensive bauliche Maßnahmen“.

hat und dabei nicht übersah, dass die an
den Ortsdurchfahrten Lebenden unter
Lärm und Gestank leiden.

Der traditionelle politische Weg ist bis-
her der: wenig bis nichts tun für Orts-
durchfahrten, bis die Betroffenen und ihre
kommunalpolitischen Vertreter laut pro-
testieren. Dann ist der politische Boden
bald bereit für eine neue Straße durch
die Landschaft, dann wird der Mensch ge-
gen die Natur ausgespielt. Dieser zyni-
schen Haltung etwas entgegenzusetzen,
bedarf es viel Mutes, und: gutwilliger
Mitstreiter. Bürgermeister Martin Kauf-
mann tut gut daran, nun im Gemeinderat
Leute zu finden auch bei CDU und FWV,
die den neuen Weg tatsächlich mitgehen
wollen. Nicht nur als Bedenkenträger. Nur
so lassen sich alte Seilschaften von Stra-
ßenbau-Freaks in Behörden und Landtag
vielleicht zum Umdenken bewegen - zu-
mal die Kassen eh leer sind.

Es kommentiert:
Martin Pfrommer

Wer an den Ortsdurch-
fahrten von Ruders-

berg bis Michelau etwas er-
reichen möchte, was wirk-
lich den Namen Verkehrs-
beruhigung verdient, muss derzeit vieles
beachten. Es gilt im Super-Wahljahr vor
allem, das Thema vom parteipolitischen
Tauziehen fernzuhalten. Und Leuten, die
seither im Bau neuer Umgehungsstraßen
das Allheilmittel sahen, die Chance zu
lassen, ohne Gesichtsverlust was Neues
auszuprobieren und zuzulassen. Die Idee,
an den Ortsdurchfahrten etwas für die
Menschen zu tun, wurde in Rudersberg
geboren in einer Situation, in der die
große Mehrheit der Stimmberechtigten
die von CDU, FWV und Landesbehörden
favorisierte Umgehungsstraße abgelehnt

Kommentar

Gutwillige Mitstreiter gewinnen

Hauptversammlung
des Liederkranzes

Rudersberg.
Am Donnerstag, 5. März, beginnt um 19
Uhr im „Ochsen“ die Mitgliederver-
sammlung des Liederkranzes Ruders-
berg. Auf der Tagesordnung stehen neben
Berichten der Ehrenamtlichen die Ent-
lastung des Vorstandes, Anträge und Ver-
schiedenes. Anträge sind bis 26. Februar
einzureichen beim Vorsitzenden Gerd
Bolz, In der Vorstadt 48, in Rudersberg.

Kaufmann führt erste Gespräche und will am 3. März den Schulterschluss im Ratssaal für den Einstieg in „Shared Space“

Von unserem Redaktionsmitglied
Martin Pfrommer

Rudersberg.
Planer Jochen Richard hatte es schon
zu Beginn angedeutet: Wer „Shared
Space“ (gemeinsamen Verkehrsraum)
möchte, muss langen Atem haben und
dicke Bretter bohren. Wiewohl er dazu
keine Erklärungen abgibt, scheint dies
nun auch der Rudersberger Bürger-
meister Martin Kaufmann in Gesprä-
chen mit Ministerialen und Politikern zu
spüren. Da gibt’s bislang keinen wei-
ßen Rauch aus dem Rathaus – noch
kein „habemus shared space“ also.

Im Gespräch ließ der Rudersberger Rat-
hauschef am Montag durchblicken, dass es
bislang nicht sonderlich einfach war und
ist, wichtige Herren in Stuttgart für ein Pi-
lotprojekt zu gewinnen, das an einer vielbe-
fahrenen und lärmgeplagten Ortsdurch-
fahrt durch rechtliche und räumliche Neu-
gestaltung im Verkehr auf soziales Mitei-
nander setzt statt auf den Bau einer (in Ru-
dersberg unlängst abgelehnten) neuen Um-
gehungsstraße. Immerhin hören Behörden-
männer und auch Mandatsträger der Regie-
rungspartei zu. Aber von einem Durch-
bruch redet der Rudersberger Rathauschef
nicht. Müssen im Ländle erst jene umden-
ken, die seither in Umgehungsstraßen ein
Allheilmittel sahen und trotz leerer Kassen
immer noch sehen? Kaufmann will dazu im
Moment nichts sagen. Das zarte Pflänzlein
des Dialogs soll ungestört wachsen können.

Im Gemeinderat will Kaufmann
Mandat für Gespräche mit Behörden

Immerhin sorgt er derzeit dafür, dass die
Ergebnisse der kürzlich in der wohlgefüll-
ten Gemeindehalle vorgestellten 40 000
Euro teure Machbarkeitsstudie im Blick-
punkt bleiben. Über eine weitere Sprech-
stunde von Planer Richard Anfang März
wird erneut eine große deutsche Zeitung be-
richten, und bei der Gemeinderatssitzung
am 3. März möchte Kaufmann über erste
konkrete Handlungsempfehlungen von
Shared-Space-Planer Richard befinden
lassen. Der Rathauschef will an dem Abend

Langer Atem und dicke Bretter

Kann die Ortsdurchfahrt in Rudersberg zum Lebensraum werden? Bürgermeister Kaufmann stellt am 3. März erstmals im Gemeinderat konkrete
Vorschläge zur Diskussion. Mit abgesegneten Empfehlungen möchte er in die Verhandlungen mit den Landesbehörden gehen. Bild: Pavlović

vom Gremium ein Mandat, in die „erste
Umsetzungsstufe“ einzusteigen und erste
Vorschläge „in Abstimmung mit den Stra-
ßenverkehrsbehörden bzw. Straßenbaulast-
trägern zu realisieren“.

Konkret geht es dabei um Ergebnisse,
etwa auf den 500 Metern zwischen dem
Weiler Seelach oberhalb Rudersberg und
dem Ortseingang Tempo 60 beizubehalten
und nicht 100 zu erlauben.

Dort, wo der Lärm mit über 70 Dezibel
am größten ist, nämlich in der Dr.-Ho-
ckertz- und der Backnanger Straße in Ru-
dersberg (zwischen Lilien- und Zumhofer
Straße) und in Schlechtbach auf der Stutt-
garter Straße und Heilbronner Straße (von
der Oberen Au bis zum Heckenweg), will
das Rudersberger Rathaus erreichen, die
zulässige Höchstgeschwindigkeit von 50
auf 30 Stundenkilometer zu reduzieren.
Unterstützt werden soll das mit diversen
„Dialog-Displays“, die Autofahrern signa-
lisieren, wie schnell sie im Moment unter-
wegs sind. Zwischen Michelau und
Schlechtbach möchte Kaufmann statt 100
nur 70 Stundenkilometer, weil schnelleres
Fahren dort eh kaum Zeitgewinn bringe.

Außerdem soll über dreieinhalb Tonnen
schwerer Lkw-Verkehr raus aus der Stei-
nenberger Straße in Michelau. Die südliche
Ortseinfahrt in Michelau könnte nach der
Display-Stufe eine Engstelle mit Fahr-
bahnteiler oder -verschwenk erhalten. In
Michelau selbst soll nach den Vorstellungen
Kaufmanns auch die mit acht Metern recht
breite Straße um einen Meter eingedampft

werden. Durch Markierung könnten
schmale Bushaltebuchten erweitert wer-
den. Außerdem soll die Ortstafel in Rich-
tung Schlechtbach über die Kreuzung hi-

naus versetzt werden. Zudem liebäugeln
Bürgermeister Kaufmann und Planer Ri-
chard damit, die Kreuzung von Brücken-
und Hauptstraße zu verengen.

Tafeläpfel
„Red Prince“
Deutschland, Kl. I
1 kg

Apfel-VielfaltApfel-Vielfalt

statt 1.49

6 x 0,5 Liter
zzgl.
Pfand
1.50
(-.43 / l)

Aktionspreis

Aktionspreis

Gurken
Spanien, Kl. I
Stück
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Schinken-Krustenbraten
vom Schwein, saftig,
mit Schwarte
per kg

BILLIGEN
PREISE!
Wir haben die

Aktionspreis

statt 2.19

Emmentaler
in Scheiben,
45% Fett i. Tr.
250 g (7.16 / kg)

statt 1.99

Activia versch. Sorten
8 x 115 g (-.25 / 100 g)

Aktionspreis

Aktionspreis

Speise-Kartoffeln
Deutschland, Kl. I,

Kochtyp und
Sorte: siehe
Verpackung
2,5 kg Netz
(-.60 / kg)

Aktionspreis

Salatherzen
Spanien, Kl. l
3er
Packung
(-.27 / Stück)

Aktionspreis

versch. Sorten
125 g

statt -.33
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